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Montag , den 28. August 1918. Bestellgeld

Die Kriegserklärung Italiens an Deutschland.
Rumänien auf der Seite der Entente.

Die Kriegserklärung Italiens an Deutschland
Ein deutsches Kommentar.

(WTB .) Berlin . 27. Aug. (Amtlich.) Die Kgl.
italienische Regierung  hat durch Vermittlung
der schmeizerischen Regierung der Kais. Regierung mit-
teilen lasse«, dag sie sich vom 28. ds. Mts . an mit
Deutschland als i « Kriegszustand be-
sindlick  betrachtet.

(WTB.) Berlin, 27. Aug. Die „Norddeutsche Allgem.
Zeitung" schreibt: Die Note mit der der italienische Ge¬
sandte in Bern im Austrage seiner Regierung am 26. d.
Mts . die schweizerische Regierung ersucht hat, die kaiserliche
Negierung davon zu unterrichten, daß Italien sich vom 28.
d Mts . ab als im Kriegszustand mit Deutschland an steht,
lautet in llcbersetzung:

Auf Weisung der Regierung Sr . Majestät habe ich die
Ehre, die nachfolgende Mitteilung zur Kenntnis Ew. Ex¬
zellenz und des Bundesrats zu bringen:

Die feindseligen Akte seitens der deutschen Regierung
gegenüber Italien folgen einander mit wachsender Häufig¬
keit. Es genügt, die wiederholten Lieferungen an Waffen
und an Werkzeugen für den Land- und Seekrieg zu er¬
wähnen, die von Deutschland an Oesterreich- Ungarn er¬
folgten, desgleichen die ununterbrochrne Teilnahme deutscher
Offiziere, Soldaten und Matrosen an den verschiedenen
gegen Italien gerichteten Operationen. Auch ist es nur der
von deutscher Seite Oesterreich-Ungarn in den verschiedensten
Formen und in reichlichstem Maße zuteil gewordenen Un¬
terstützung zu danken, daß es diesem möglich geworden ist,
jüngst die Kräfte für eine Unternehmung von besonderer
Ausdehnung gegen Italien zusammen zu bringen. Ferner
ist zu erwähnen die Auslieferung italienischer Gefangener,
die aus den österreichisch-ungarischen Konzentrationslagern
entkommen und auf deutsches Gebiet geflüchtet waren, an
unseren Feind; die auf Betreiben des Kaiserlichen Aus¬
wärtigen Amtes an die deutschen Kreditinstitute und Ban¬
kiers gerichtete Aufforderung, wonach diese jeden itali¬
enischen Untertanen als feindlichen Ausländer zu erachten
und jede Zahlung, die ihm etwa geschuldet sein sollte,
hintanhaltcn sollten, sowie die Unterbrechungder Zahlung
der Renten an italienische Arbeiter, die diesen auf Grund
ausdrücklicher Bestimmungen des deutschen Gesetzes zustehen.
Alles dieses sind Erscheinungen, aus denen sich die wahre
systematische Stellungnahme der kaiserlichen Negierung
Italien gegenüber ergibt. Ein derartiger Zustand kann auf
die Dauer seitens der Kgl. Regierung nicht geduldet werden.
Er vertieft zum ausschließlichenSchaden Italiens den
schwerwiegenden Gegensatz zwischen der tatsächlichen und
der Rechtslage, der sich an sich schon aus dem Umstande er¬
gibt, daß Italien einerseits, Deutschland andererseits mit
zwei untereinander im Kriege befindlichen Staatengruppen
verbündet sind. Aus den aufgezählten Gründen erklärt die
italienische Negierung im Namen Sr . Majestät des Königs
von Italien hiemit, daß sie sich vom 28. d. Mts . ab mit
Deutschland im Kriegszustand befindlich erachtet und bittet
die schweizerische Bundesregierung, das Vorstehende zur
Kenntnis der Kaiserlich deutschen Negierung bringen zu
wollen." Die formelle Kriegserklärung Italiens an
Deutschland ändert an dem dem facto bereits bestehende» Zu¬
stand wenig. Als Italien im vergangenen Jahre an Oester¬
reich-Ungarn den Krieg erklärt hatte, hat die Kaiserliche
Regierung, bevor Fürst Vülow mit der Botschaft Rom ver¬
ließ, die italien.ische Negiemng .daraus hingewiesedaß

Bewaffnung aller englischen Handelsschiffe. !
(WTB .) Rotterdam . 26. Äug. Die englische Negie¬

rung hat der niedcrlänLrsä u Regierung mitgeteilt,
daß von Eade August ab alle englischen Handelsschiffe
bewaffnet find. Die Führer der Schiffe haben von der
Admiralität strenge Anweisung , auf hoher See ihre
Waffen gegen alle feindlichen Schiffe anzuweuden.
Neutrale Gewässer sollen resultiert werden.

Der Einsatz der Feiudc an der Somme und
vor Ve dun.

(WTB .) Berlin , 26. Aug. Der französische Funk¬
spruch vom 21. August 1916 abends (Lyon) behauptet,
daß die Deutschen im Lause der Kämpfe an der Somme
40 Divisionen eingesetzt hätten , das sei ebensoviel, wie
dis Franzosen in der süp' p. watigen Schlacht Lei Ver¬
dun . Demgegenüber ist einwandfrei festgestellt: In der
Zeit vom 21. Februar bis 2V. Juli haben die Fran¬
zosen !m Kampfabschnitt von Verdun nicht 40, sonder«
66 Divisionen eingesetzt. In der Schlacht a« der Somme
find bis jetzt von den Franzose « 23 Divisionen , von den
Engländern 37 Divisionen , im ganzen also 88 feindliche
Divisionen in vorderster Linie fcstgestellt worden.

überall die österreichisch-ungarischen Heeresoerbiinde mit
deutschen Truppen vermischt wären, ein Angriff gegen öster¬
reichisch-ungarische Truppen sich also zugleich gegen deutsche
Truppen richten würde. Die italienische Regierung ist so¬
mit von deutscher Seite nie einen Augenblick darüber im
Zweifel gelassen worden, dah Deutschland die militärische
Unterstützung seines österreichisch-ungarischen Bundesge¬
nossen gegen jeden Gegner als Vündnispflicht ansieht. Was
die in der Note erwähnte Auslieferung entwichener itali¬
enischer Kriegsgefangener an Oesterreich-Ungarn betrifft, so
ist es richtig, daß etwa sechs italienische Kriegsgefangene,
die aus einem österreichischen Gefangenenlager entflohen
waren, beim Ueberschreiten der deutschen Grenze angehal¬
ten und zurückgebracht worden sind. Es handelte sich aber
dabei um ein Vorgehen untergeordneter Organe der Zoll¬
verwaltung, das nicht die Billigung der Kaiserlichen Re¬
gierung gefunden hat. Diese hat vielmehr bereits vor
Monaten auf die Vorstellungen der italienischen Regierung
entgegenkommende Vorschläge zu einer befriedigenden Er¬
ledigung der Angelegenheit gemacht. Die Behauptungen
über Eingriffe der deutschen Regierung in die inländischen
Bankguthaben und die Arbeiterrentenansprüchevon Itali¬
enern sind nur eine Wiederholung der im Juli d. I . in
der italienischen Presse erschienenen Ausstreuungen, die be¬
reits in der „Norddeutschen Allgemeinen Zeitung" vom
20. Juli d. I . eingehend widerlegt worden sind.

Es wäre würdiger gewesen, wenn die italienische Ne¬
gierung darauf verzichtet hätte, ihre Kriegserklärung an
Deutschland mit sophistischen Argumenten zu begründen.
Sie wird dadurch niemand darüber hinwcgtäuschen, daß ihre
Entschließung lediglich eine weitere Konsequenz des von
ihr früher verübten Treubruches und das Ergebnis des von
England und seinen Bundesgenossen seit Monaten auf sie
ausgeübten Druckes ist.

Kriegserklärung Rumänien?
an Oesterreich-Ungarn.

(WTB .) Berlin , 28. Aug. Die rumänische Negie¬
rung hat gestern an Oesterreich-Ungarn den Krieg er¬
klärt . Der Bundesrat wird zu einer sofortigen Sitzung
zttsammenLerus en.

Verstärkt« Agitation von Bcnizekos.
Bern , 26. Aug. Der Mitarbeiter des „Secolo" in

Athen drahtet , gestern sei im Hause von Venizelos eine
große politische Zusammenkunft abgehalten worden . Vs-
nizelos beabsichtige wieder zur Politik zurückzukehrcn,
um der Reihe folgenschwerer Jrrtiimer für die Zukunft
Griechenlands ein Ende zu bereiten . Es sei beschlossen
worden , für Sonntag eine große öffentlich« Dersamm-
lung einzuberuscn und die Kriegserklärung gegen Bul¬
garien an der Seite der Ententemächte zu fordern . Dis
Versammlung sei mit Hochrufen auf Ehristodulos , den
Kommandanten von Serres , der den Bulgaren Wider¬
stand geleistet, geschlossen worden . Der Mitarbeiter
schreibt ferner , das Austreten von Venizelos mache gro¬
ßen Eindruck, denn man wisse, daß er mit Leichtigkeit
eine parlamentarische Mehrheit für sich gewinnen könne,
was die Lage des jetzigen Kabinetts erschweren, würde.
Es gehe das Gerücht, daß die Antivenizeliitsn beabsich-
loten , eine Eegenversammlung einzuberufen . Der Mit¬
arbeiter fragt , ob es Venizelos wohl gelingen werde,
die griechische Politik in neue Bahnen zu lenken. In
Athen zweifelten viele sehr daran , da der unbesiegbare
Wille des Königs , der fast von dem ganzen Leer unter¬
stützt werde, zur Genüge bekannt sei.

Unsicherheit der griechische« Regier»«,.
Berlin , 27. Aug. Die „Vosfische Zeitung" meldet aus

Genf: Aus Athen wird gemeldet, daß Ministerpräsident
Zaimis dem König seine Demission«»geboten habe. Der
König lehnt« das Gesuch jedoch ab, da er keinen Nachfolger
für Zaimis zur Verfügung habe. Er fürchtete, durch die
Wahl von Venizelos oder Gunaris eine der beiden krieg¬
führenden Parteien zu verletzen. Der König beauftragte
Zaimis, mit de» Vertretern der Großmächte über die Wahl
seines Nachfolgers im Falle eines Rücktritts des Kabinetts
zu verhandeln.

Bor einer Flottendemsnstration vor dem Piräus.
Lugano , 27. Aug. Die römische „Tribuna " erfährt,

daß eine neue große Flottendemonstration der Entente
vor dem Piräus vorbereitet werde. — Der Piräus ist
bekanntlich die Hafenstadt von Athen.

Die Lage auf den Kriegsschauplätzen.
Die deutschen amtlichen Meldungen.

(WTB.) Großes Hauptquartier, 26. Aug. (Amtlich.)
Westlicher Kriegsschauplatz.  Bei andauernd hef¬
tigen Artilleriekämpsen nördlich der Somme sind abends
im Abschnitt Thiepval—Foureauxwald und bei Maurepas
feindliche Jnfanterieangrisfe erfolgt. Sie sind abgewiese».
Nordwestlich von Tahurs nahmen unser Patrouillen in einem
französischen Graben 48 Mann gefangen. Im Maasgebiei
erreichte das feindliche Feuer gegen einzelne Abschnitte
zeitweise große Stärke. Durch Maschinengewehrfcuersind
2 feindliche Flugzeuge in der Gegend von Bapaume, durch
Abwehrfeuer eines bei Zonncbeke (Flandern), im Lust¬
kampf eines östlich von Verdun und eines nördlich vor
Fresnes (Woevre) aügeschosscn.

Oestlicher Kriegsschauplatz.  Keine Ercignisst
von besonderer Bedeutung. Es sind einzelne schwächere
feindliche Angriffe erfolgt und leicht abgewiesen. An ver¬
schiedenen Stellen kam es zu kleineren Gefechten im Vor¬
gelände.

Balkankriegsschauplag.  Nordwestlich des Ost-
rowosees wurden im Angriff auf die Oegansla-Planiua
Fortschritte gemacht̂ an der Moglena-Front feindliche Vor¬
stöße abgcwicjcn.



(WTB .) Großes Hauptquartier , 27. Aug . (Amtlich .)
Westlicher Kriegsschauplatz . Nördlich der
Somme  wiederholten in den gestrigen Morgenstunden
und während der Nacht die Engländer nach starker Artil¬
lerievorbereitung ihre Angrisfe südlich von Thiepval und
nordwestlich von PoziLres ; sie sind abgewiesen worden, teil¬
weise nach erbitterten Nahkämpfen , bei denen der Gegner
einen Offizier , KÜ Mann gefangen in unserer Hand lieh.
Ebenso blieben Vorstöße nördlich von Bazentin -le-Petit
und Handgranatentämpfe im Foureauxwalde für den Feind
ohne Erfolg . Im Abschnitt Maurepas —Clery  führten
die Franzosen nach heftigem Artilleriefcuer und unter Ein¬
setzung von Flammenwerfern starke Kräfte zu vergeblichen
Angriffen vor ; nördlich Clery eingrbrochene Teile wurden
in schnellem Eegenstoh wieder geworfen. Südlich der
Somme  sind Handgranatenangriffe westlich von Ver-
mandovillcrs abgeschlagen worden . 'Beiderseits der
Maas  war die Artillerietätigkeit zeitweilig gesteigert.
Abends gegen das Zwischenwerk Thiaumont  und bei
Fleury angcsetzte Angriffe brachen in unserem Feuer zu¬
sammen. Westlich Craonne  und im Walde von Apremont
wurden Vorstöhe schwacher feindlicher Abteilungen zurück-
gemiesen; bei Arracourt und Badonvillers . waren eigene
Patrouikenunternehmungen erfolgreich. Im Sommegebiet
wurde je ein feindliches Flugzeug im Lustkampf bei Ba-
paume und westlich Noisel durch Abwehrfeuer westlich Athies
und nordwestlich Nesle abgeschsssen. Außerdem fielen nord¬
östlich Percnne und bei Ribemont , südöstlich St . Quentin,
gelandete Flugzeuge in unsere Hand.

Oestlicher Kriegsschauplatz.  Front des Ee-
neralscldmarschalls von Hindenburg : An der Düna¬
front  wurden wiederholte Versuche der Russen, östlich
Frirdrichstadt und bei Lennewaden mit Booten über den
Fluß zu setzen, vereitelt . Südöstlich Kisiclin  stießen kleine
deutsche Nücilungcn bis in die dritte feindliche Linie vor
und kehrten nach Zerstörung der Gräben mit 128 Gefangenen
und 3 Maschinengewehren planmäßig in die eigene Stel¬
lung zurück.

Hcercsfront des Generals der Kavallerie Erzherzog
Karl:  Abgesehen von für uns erfolgreichen Pätrouillen-
kämpfen nördlich des Dnjrstr kein wesentliches Ereignis.

Balkankriegsschauplatz.  Auf dem östlichen
Ltrumaufer  vergehende bulgarische Kräfte nähern sich
der Mündung des Flusses. An der Moglenafront schlugen
serbische Angriffe gegen bulgarische Stellungen am Bucjuck-
5al fehl.

Oberste Heeresleitung.

Der Kaiser r» Krakau.
(WTB .) Krakau , 27. Aug. Heute, um 7 Uhr

abends , ist Kaiser Wilhelm im Automobil mit kleinem
Gefolge durch Krakau gefahren . Eine vielhundertköpf¬
ige Menge brachte dem Kaiser Demonstrationen.

Kein deutscher U-Bootsverlust am 19. August.
Berlin , 26. Aug. (Amtlich.) Im Anschluß an die

amtliche Veröffentlichung vom 21. August wird bekannt¬
gegeben, daß nunmehr alle an der Unternehmung vom
19. August beteiligten Unterseeboote zurückgekehrt sind.
Die Angabe der britischen Admiralität über die Zerstö¬
rung eines deutschen Unterseebootes ist demnach unzu¬
treffend

Der Chef des Ndmiralstabs der Marine.

Ein englischer Hilfstransportdampfer torpediert.
Haag , 27. Aug. Reutermeldet aus London : Der

Hilssdampfer der Kriegsmarine zur Untersuchung von
Handelsschiffen „Duke of Albany " (1997 Tonnen ),
wurde in der Nordsee durch ein deutsches Tauchboot
torpediert . Der Kapitän und 23 Mann ertranken , 78
Mann wurden gerettet.

Die „Times " über den Erfolg der Somme-Offensive.
(WTB .) London, 28. Aug. Der militärische Kor¬

respondent der „Times " schreibt: Es fehlt noch viel au
der Erreichung unseres Ziels , der endgültigen Besieg¬
ung des deutschen Heeres. Es fehlt an Mannschafen
und Munition . Die jungen Truppen haben sich bewährt,
aber sie sind doch bis zu einem gewissen Grade noch im¬
provisierte Dilettanten . Vor dem nächsten Frühjahr
werden sie kaum fertig ausgebildet sein. Für die Offen¬
sive an der Somme waren wir nicht so vorbereitet , wie
wir es wünschen müßten . Eine allgemeine Offensive
ruf der ganzen Linie in Flandern und in Frankreich
könnte mit Erfolg erst unternommen werden, wenn dis
englischen Armeen im Norden in demselben Verhältnis
mit schweren Geschützen ausgerüstet sind, wie die Ar¬
meen an der Somme. Oberst Nepington bedauert , daß
sein Wunsch, 30 neue Divisionen aufzustellen, habe un¬
erfüllt bleiben müssen. Man konnte in diesem Jahr
nur für eine Reserve für die alten und die neuen Trup¬
pen sorgen.

Russische Truppenkongentration vor Kowel.
Berlin, 26. Aug. Aus Budapest meldet die „B. Z.":

Der Barcelonaer Berichterstatter des „Az Est" meldet
durch Funkspruch: Der ' Moskauer Vertreter des Mad¬
rider Blattes „ABC " hatte eine Unterredung mit dem
General Jwanoff , der ihm erklärte , die Russen seien
vor Kowel konzentriert und entschlossen, wieviel Blut¬

opfer es lmmer kosten sollte, die deutsche Front zu durch¬
brechen. — Der Berichterstatter teilt mit , die Blutopfer
müßten schon bisher entsetzlich gewesen sein, weil alle
Spitäler überfüllt , und sogar Privathäuser in Spitäler
verwandelt seien. — Der „Züricher Tagesanzeiger " be¬
richtet, daß Rußland weitere Vorbereitungen für den
Feldzug 1917 trifft . Das russische Kriegsministerium
bestellte in den Tuchfabriken von Porkshire zwei Milli¬
onen Meter Militärtuch , lieferbar im Frühjahr 1917.

Weitere Russen für die Westfront.
(WTB .) Bern , 27. Aug. Dem „Petit Parisien"

zufolge ist ln St . Nazaire der Dampfer „Venezuela " mit
einem größeren russischen Truppentransport ange¬
kommen.

Der bulgarische Vormarsch auf beiden Flügeln
der Salonikifront.

(WTB .) Sofia , 27. Aug. Amtlicher Bericht des
Eeneralstabs vom 26. August: Unser rechter Flügel setzt
seinen Vormarsch fort . Die Abteilung , dis südlich vom
Ochridasee vorgeht , hat das Dorf Nalik (10 Kilometer
nördlich von Koritza) am Nordufer des gleichnamigen
Sees erreicht und genommen. Im Moglenitzatal ver¬
suchten dis Serben nach ihren vergeblichen Angriffen
vom 21. bis 32. August in der Richtung auf das Dorf
Bahovo zum Angriff überzugehen. Sie wurden aber
ztsrückgeschlagen. Das Schießen hört den ganzen Tag
über nicht auf . Im Wardartale stellenweise Eeschütz-
kampf. In dem Dorfe Doltjeli haben wir eine englische
Abteilung mit dem befehligenden Offizier gefangen ge¬
nommen, Unser linker Flügel ist vom Parnar -Dagh
vorgerückt und hat die ägäischs Küste besetzt. Alle eng¬
lischen Truppen haben sich in der Richtung auf Orsano
und Tschavazi zurückgezogen. Wir haben vor Tschavazi
und Orfano die Linie Lakovitza—Dedebali —Mentechli
eingenommen . — Gestern morgen haben drei russische
Wasserfltigzeuge in großer Höhe Warna überflogen und
einige Bomben auf Stadt und Hafen abgeworfen. Es
wurde niemand getötet . Der Sachschaden ist gering¬
fügig. Unsere Wasserflugzeuge haben zweimal mit sicht¬
lichem Erfolg ein russisches Geschwader angegriffen , das
in einer Entfernung von 10 Meilen von der Küste
kreuzte. Alle Wasserflugzeuge sind unbeschädigt zurück-
gekehrt.

Die Kriegserklärungen Italiens und Rumä¬
niens und die dadurch geschaffene neue Lage.

Schon gestern brachten die telephonisch übermittelte
Nachricht, daß die italienische Negierung durch Vermittlung
der Schweizer Regierung an Deutschland den Krieg erklärt
habe . Mit der Kriegserklärung Italiens an Deutschland
vollzieht sich ja nur formell eine Tatsache, die in Wirklich¬
keit schon seit dem italienischen Treubruch an dem Dreibund
bestanden hat . Seit den Beschlüssen der Pariser Wirtschafts¬
konferenz im Juni hatte Italien seine Entschlußfreiheit voll¬
ständig geopfert , um dem wirtschaftlichen Druck von Seiten
des englischen Bundesgenossen zu entgehen , und wahrschein¬
lich auch, um der Vergünstigungen teilhaftig zu werden, die
die Entente im Falle engerer Fühlungnahme mit der En¬
tentekriegführung versprochen hatte , wenn man auch nicht
im Besitz jener Pfänder ist, die man den Italienern zugesagt
hat . Es scheint, daß Italien Zusagen bezüglich Albaniens,
des Epirus und Kleinasiens erhalten hat , wofür es aber
gezwungen wurde , Truppen nach Saloniki abzugeben. Daß
wir jetzt etwa eine umfangreiche Verstärkung der feindlichen
Heeresmacht im Westen durch die Italiener zu erwarten
haben , ist nicht anzunehmen , denn erstens müßte es sich da
doch um ein paar Hunderttausend Mann handeln , wenn
man einigen Einfluß auf die Entwicklung der militärischen
Lage dadurch gewinnen wollte, eine solche Truppenzahl wer¬
den aber die Italiener kaum entbehren können, und dann
sind die Italiener doch wohl vor allem darauf aus , sich
Pfänder für die Friedensverhandlungen zu verschaffen.
Wenn also italienische „Diversionen " als Folge der Kriegs¬
erklärung an Deutschland zu erwarten sind, so dürfte das
u. E . in der Hauptsache nur auf dem Balkan der Fall sein,
etwa von Saloniki und Valona aus . Vielleicht kommt auch
noch eine Demonstrationskompagnie nach Frankreich, wie
das seit neuester Zeit bei der Entente gehandhabt wird.
Seine Hauptkraft aber wird Italien zweifellos auch
für die Zukunft an der österreich-ungarischen Front einsetzen,
um sich hier das zu holen, was ihm größtenteils ohne
Schwertstreich schon zugesichert worden war . Wie weit Herr
Cadorna kommen wird , das können wir ruhig unfern Bun¬
desgenossen überlassen, die seit Jahren die räuberischen
Absichten der italienischen Briganten vereitelt haben.
Italien aber mag sich vorsehen, daß ihm bei Gelegenheit
die Kriegserklärung an Deutschland nicht zum Verhäng¬
nis wird.

Wir sind heute des letzten Zweifels Lberhoben, daß
Italien seit langem in engstem Zusammenhang mit der
rumänischen Diplomatie gearbeitet hat. Schon anläßlich der
italienischen Kriegserklärung an Oesterreich-Ungarn wußte
die feindliche Presse von wichtigen Beziehungen dieser
Leiden Staaten zu melden, und schon damals hatte Italien
damit gerechnet, daß Rumänien gleichzeitig mit ihm- den
Treuchruch Sll..düü. verbündetem Staaten.b?LLÜrü pMde, Ru¬

mänien war aber anscheinen seinerzeit über die militärisch«
Kraft der Zentralmächte wohl unterrichtet , und nach dem
Durchbruch Lei Gorlice wagte es natürlich nicht mehr, los-
zuschlagen, umsomehr als wahrscheinlich Bulgarien ihm be¬
deutet hatte , daß es im Falle eines Losschlagens Rumäniens
sich nicht still verhalten könne. Jetzt nach der großen rus¬
sischen Offensive, dem starken Angriff der feindlichen West¬
mächte und iir Anbetracht der Bindung bulgarischer Kräfte
an der Salonikisronr glaubte Rumänien den Zeitpunkt ge¬
kommen, daß es sein Teil 'vckZU beitragen könnte, den öster¬
reich-ungarischen Staat , auf dessen Zertrümmerung und
Verteilung es bekanntlich in erster Linie abgesehen ist,
niederzuwerfen , um sich das ihm von der Entente zuge¬
sprochene Beutestück, das von rumänischer Bevölkerung be¬
wohnte Siebenbürgen und womöglich die Bukowina zu
sichern. Daß Rumänien nach der Ententeseite neigte , wußte
man schon lange , erstens weil es seit Jahren politisch dar¬
aufhin von der Entente bearbeitet worden war , zweitens
weil es nach dem Eintreten Bulgariens , dem Konkurrenten
auf dem Balkan , für die Zentralmächte , bei einem Sieg
dieser Gruppe , die es gegen seine Verträge schmählich im
Stich gelassen hatte , für seine Machtstellung fürchtete, und
drittens wirkte zweifellos die große Uebermacht der Feinde
der Mittelmächte suggestiv auf die Stimmung der rumä¬
nischen Staatsmänner . Die letzten Tage überstürzten sich die
politischen Ereignisse . Auf Sonntag war ein Kronrat ein¬
berufen worden , an dem alle führenden Staatsmänner , das
Kabinett , die früheren Minister , die Parteiführer des Par¬
laments , also auch die deutsch-freundlichen Politiker , teil-
nahmen . Die zu den Zentralmüchten neigende Parteigruppe
vermochte also der kriegerischen Strömung nicht mehr Einhalt
zu tun , wenn wir hier überhaupt von einer solchen Zu¬
neigung sprechen können. Man ist beinahe versucht, diese an¬
geblichen Deutschfreunde wie Eaillaux in Frankreich, Gio-
litti in Italien und Marghiloman und Peter Larp in
Rumänien als Strohfiguren zu betrachten , die nur dazu
da waren , über die wahre Stimmung zu täuschen und Lei
einer gefährlichen Wendung der Dinge rettend einzuspringen.

Militärisch hat der Eintritt Rumäniens in den Krieg
natürlich seine Bedeutung . Wir haben mit einem neuen
Gegner von ungefähr 600 000 Mann in erster Linie zu
rechnen, dem in Berücksichtigung der Lage sofort begegnet
werden muß. Der deutsche Vundesrat ist nach Berlin ein¬
berufen worden ; er wird zweifellos die Kriegserklärung
Deutschlands an Rumänien beschließen. So wie die Dinge
stehen, wird dann auch eine Kriegserklärung Bulgariens
und auch der Türkei folgen müssen, denn die Truppen des
Vierbunds stehen sämtliche schon seit einiger Zeit an der
rumänischen Grenze und werden die Kriegserklärung wohl
schon entsprechend beantwortet haben . Die Frage ist nun
vorerst die, wird die rumänische Armee sofort durch russische
Truppen in genügend hoher Zahl verstärkt werden die den
zweifellos erfolgenden gleichzeitigen Vorstoß der Vierbund¬
truppen parieren können, und wird Sarrail soviel Trup¬
pen erhalten , um seinerseits zur Unterstützung des rumäni¬
schen Heeres beitragen zu können. Die Zahl der in Sa¬
loniki vorhandenen Streitkräfte wird auf 150 000 Mann
geschätzt; es müssen dorthin also doch starke Kräfte der Vier¬
bundsmächte abgegeben werden , und gleichzeitig werden
wohl auch die Italiener von Valona aus , wenigstens de¬
monstrativ, , operieren . Also einen harten .Strauß wird es
geben gegenüber dem neuen Gegner. Dazu kommt noch,
daß durch die Veränderung der Lage die Verhältnisse in
Griechenland ebenfalls eine neue Wendung zu erhalten
drohen . Die Venizelisten sind mit Unterstützung der Entente
emsig an der Arbeit , und die Regierung weiß sich anschei¬
nend nicht zu helfen , auch gegenüber der Entente , die be¬
kanntlich die Forderung gestellt hat , die Griechen sollten
sich dem bulgarischen Vormarsch wiedersetzen. Wir werden
also auch nach dieser Richtung hin jetzt unsere Aufmerksam¬
keit lenken müssen. Das ist sicher, daß die Entente nicht vor
den schärfsten Gewalttätigkeiten zurückschrecken wird , um Ve-
nizelos wieder ans Ruder zu bringen . Es wird jetzt schon
von revolutinären Umtrieben gegen Regierung und Krone
gesprochen; es wird sich also bald zeigen müssen, ob der
König noch die Macht besitzt, die Armee, die ihm bis jetzt
noch ergeben zu sein scheint, gegen revolutionäre Umtriebe
in Anspruch zu nehmen. Wir sehen, die militärische und po¬
litische Situation nähert sich dem Kulminationspunkt . Wir
werden in nächster Zeit auch damit zu rechnen haben , daß
die Agitation Lei den Nord - und Ostseeuferstaaten und der
wirtschaftliche Druck auf sie noch heftiger einsetzt, die eng^
lische Bekanntmachung bezüglich der Bewaffnung aller Han¬
delsschiffe bildet schon den Auftakt dazu. Es wird sich bald
fragen , was tut Holland und Dänemark , und namentlich
was tut Schweden, gegen das der Druck zur Zeit am meisten
ausgeübt wird . ' O . 8

Don unfern Feinden.
Die Gerüchte über die Sondersricdensabsichten

Rußlands.

Zürich, 26. Aug. Aus Stockholm wird hierher ge¬
meldet : Die schwedische sowie die russische Presse be¬
schäftigen sich in der letzten Zeit lebhaft mit der Abreise
des russischen Abgeordneten Protspspow und des Neichs-
rcffes. Offuiiem uach Stockholm, wp, sie laut - er Aus«



sagen der" ,Djen" und' mehrerer anderer russischer Mut¬
ter mit dem deutschen Gesandten die Möglichkeit eines
Separatfriedens zwischen Rußland und Deutschland be¬
sprechen sollen. Die Stockholmer Zeitungen veröffent¬
lichen in Uebersetzung einen in der russischen Zeitung
„Djen " publizierten Brief des Präsidenten Nodsianko,
worin er mitteilt , Protopopow habe den Auftrag , den
deutschen Gesandten v. Lucius jn Stockholm aufzusuchen
und die Frage der Möglichkeit eines Separatfriedens¬
schlusses vertraulich zu erörtern , und darauf dem Präsi¬
denten der Reichsduma Bericht zu erstatten . Infolge¬
dessen sollen die Dumamitglicdcr zu einer außerordent¬
lichen Echeimsitzung einberufen worden sein. Die näh¬
eren Einzelheiten fehlen noch. Mehrere schwedische
Blätter leiteten eine Untersuchung ein, um die Nichtig¬
keit dieser Mitteilungen festzustellen. Es stellte sich her¬
aus , daß der betreffende Neichstagsabgeordnete Proto¬
popow und der Neichsrat Olsufjew in Stockholm an¬
wesend sind und daß sie, trotz des Dementis der deutschen
Zeitungen , die Vermittlung hervorragender schwedischer
Politiker in Anspruch nahmen . Sie sollen eine Unter¬
handlung mit dem Grafen v. Wedel gehabt haben.
Mehrere Journalisten versuchten ein Interview mit
den verschiedenen in Frage kommenden Persönlichkeiten
zu erhalten, ' letztere stellten die Mission . nicht in Ab¬
rede, bewahrten aber die größte Verschwiegenheit in be¬
zug auf das Resultat . Die schwedische Presse konstatiert,
daß es sich hier um eine geheime Mission von seiten
Rußlands handelt , und man bringt die Konflikte Stür¬
mers mit verschiedenen anderen Mitgliedern des russi¬
schen Kabinetts in engen Zusammenhang mit dem Auf¬
treten dieser Friedensunterhändler in Stockholm. Dis
hiesige Presse mißt dem Umstand die größte Bedeutung
zu, daß es der russischen Presse freistehe, die Frage so
eingehend zu behandeln . Sie konstatiert , daß es das
erste Mal sei, daß russische Zeitungen die Friede 'nsfeags
erörterten.

Die Verstärkung der französische» Flotte.
(WTB .) Bern , 26. Aug. „Petit Parisien " legt in

einer Studie dar , daß Frankreich seine Flotte nicht nur in-
mkt halte , sondern durch neue, vollkommen auf der Höhe
stehende Schiffseinheiten vermehrt habe . Die Franzosen,
sagt das Blatt , haben nur den militärisch wertlosen alten
Kreuzer „Bouvet " verloren , und der vor Cattaro torpedierte
„Jean Bart " wurde schnell und sorgfältig ausgebessert.
Die Flotte hat sich durch fünf neue Eroßkampffchiffe ver¬
stärkt : „France ", „Paris ", „Bretagne ", „Lorraine " und
„Provence ", die 23V45 Tonnen verdrängen und mit zehn
34 Zentmeter -Ecschützen bestückt sind. Sie bilden zusammen
mit „Jean Bart " und „Courbet ", sechs Kreuzern der Danton-
Klasse und fünf vom Typ der „V^ritä " und „Patrie " eine
sehr mächtige Seestreitmacht.

Die faden englischen Dertuschungsversuche.
(WTB .) Nmstcrdam, 26. Aug. Hier wird folgende

französische, aus London datierte Meldung bekannt : Erst
durch die Zeitungen hat London erfahren , daß ein deutsches
Lcnkluftschiff sich heute nacht London genähert habe . Wieder
einmal gibt eine amtliche Meldung aus Berlin Einzelheiten
über diesen Luftangriff , die von hoher Einbildungskraft
zeugen, besonders wenn sie erzählen , daß die City von
London reichlich mit Bomben beworfen worden sei. Das ist
um so lächerlicher, als niemand in der City oder auch nur
in London im eigentlichen Sinn irgend welches Feuer gehört
hat , wäre cs auch nur das der Luftabwehrgrschütze.

Wieder ein Burenaufstand in Sicht?
(WTB .) Bloemfontain , 27. Aug. Reuter meldet:

Auf dem Kongreß der südafrikanischen Parteien im
Freistaats hielt Botha eine Rede, in der er von Ver¬
suchen sprach, eine zweite Rebellion anzustiften . Leute
ziehe» durch das Land, sagte er, und nehmen anderen
den Eid ab, sich an einer solchen Bewegung zu betei¬
ligen . Botha meinte , diejenigen ,die hinter der Bewe¬
gung ständen, sollten sich gründlich schämen. Eine zweite
Rebellion würde niemals gelingen und ihre einzige
Wirkung würde sein, dem Afrikanervolk zu schaden.
Hätten doch die Buren in dem letzten Kriege , obwohl
sie bis an die Zähne bewaffnet waren , ihre Unabhäng¬
igkeit versoren. Der Gedanke einer Rebellion sei Wahn¬
sinn und sie müßten ihre Zukunft in einer ganz anderen
Richtung suchen. In Ostafrika , sagte Botha , gingen die
Dinge gut . Der Feind habe sich ins Buschgebiet zurück¬
gezogen und bald würde die ganze Zentralbahn mit
Daressalam im Besitze des Generals Smuts sein.

(WTB .) Prätoria , 27. Aug. Botha hat alle seine
Kollegen im Kabinett dringend allsgefordert , noch mehr
Männer waffenfähigen Alters zum Dienst in Ostafrika
nnd Uebersee freizulassen, auch wenn dadurch mehr
Frauen eingestellt werden müßten.

Von den Neutralen.
Besonders scharfer Protest Schwedens gegen die

gröbliche Verletzung seiner Neutralität.
(MTV .) Berlin , 28. Aug. In Petersburg soll

heute der schwedische Gesandte wegen der Aufbringung
des Hamburger Dampfers „Desterro" in schwedischen
Gewässern durch ein russisches Tauchboot unter miß¬
bräuchlicher Führung der schwedischen Kriegsflagge eine

K. Oberamt SaNs.
Auf die im „Staatsanzekger " Nr . 197 erschienene

Bekanntmachung des Präsidenten des Kriegs -Ernäh¬
rungsamtes vom 3. ds. Mts ., betreffend Aenderunq der
Preise für Kraftfuttermittel , werden die beteiligten
Kreise hiemit hingewiesen.

Den 25. Aug. 1916. Rea .-Nat Bst .der.

Protestnote überreichen, die, wie -die „Vossische Zeitg ."
berichtet, in besonders scharfer Form abgefaßt ist.

(WTB .) Stockholm, 27. Aug. Der amtliche Bericht
über die Vernehmung des schwedischen Lotsen, der beim
Kapern des Hamburger Dampfers „Desterro;, durch ein
russisches Unterseeboot am 18. August an Bord war , be¬
sagt: Nach dem eidlichen Zeugnis des Lotsen ist es
zweifellos , daß die Wegnahme in sSwedischrn Hoheits-
gewässern stattfand . Der Lotse erklärte , das Untersee¬
boot habe die dreiznngige schwedische Marineflagge ge¬
führt , der Name aber lei in russischen Buchstaben ge¬
schrieben gewesen. Das Boot habe die Nummer 41 ge¬
tragen . Acht Mann seien an Bord des „Desterro" ge¬
kommen, Hütten russisch gesprochen und unter Bedroh¬
ung mit dem Revolver dem Kapitän das Zeichen zum
Anker lichten gegeben und sich durch den Protest des
Lotsen bei der Kaperung nicht beirren lassen. Der Lotse
sei an Bord des Unterseeboots gebracht worden , wo er
bis zum Abend eingeschlossen worden sei. Der „De¬
sterro" sei nachher verschwunden gewesen. Der Lotse fei
in Abo von den russischen Behörden vernommen wor¬
den. Er erklärte , sehr gut behandelt worden zu sein und
Geld für die Rückfahrt erhalten zu haben. Infolge die¬
ser Aussagen befahl die schwedische Negierung ihrem Ge¬
sandten in Petersburg , von der russischen Negierung
nicht nur bis Freilassung des Dampfers , der Besatzung
und der Ladung zu fordern , sondern auch vollständige
Genugtuung nach den Forderungen der Völkerrechts zu
verlangen . Der Gesandte soll ferner die russische Re¬
gierung an die vorhergehenden ernsten Verletzungen
der Neutralität Schwedens erinnern , von denen einige
noch nicht befriedigend gelöst sind.

Die neue englische Milliardenanlcihe in Amerika.
(WTB .) Ncwyork, 21. Aug. (Funkspruch vom Ver¬

treter des WTB .) In Finanzkrcisen wird erklärt , daß
die amtliche Ankündigung der neuen englischen Anleihe
von 250 Millionen Dollars wahrscheinlich in wenigen
Tagen erscheinen wird . Die Anleihe soll in der Form
von fünfprozentigen Noten mit zweijähriger Laufzeit
ausgegeben werden . Im Gegensatz zu der englisch-fran¬
zösischen Anleihe wird mir der jetzigen Anleihe kein
Konversionsrccht verbunden sein. Die neue Anleihe
wird eine direkte Verpflichtung der englischen Negie¬
rung darstellcn . Man glaubt , daß die Noten zum Kurse
von 99 angcboten werden und daß die Anleihe durch die
Hinterlegung von 300 Millionen Dollars argentinischer
und schweizerischer Regierungsschuldverschreibungen, so¬
wie amerikanischer Eisenbahn - und Industriepapiere
sichergestellt wird.

England verhindert den amerikanisch-rufsifchen
. Handel.

(WTB .) Chicago, 26. Aug. (Funkspruch vom Ver¬
treter des WTB .) Der Vorsitzende der internationalen
Fabrikanten - und Händlsrvereüngung , A. Postinkoff,
erhebt den Vorwurf , daß ein Verlust im Handel mit
Rußland , der auf 100 Millionen geschätzt wird , ameri¬
kanischen Firmen in den letzten acht Monaten durch Ver¬
zögerung oder Falschlenkung von Kabeltelegrammen sei¬
tens der englischen Zensur verursacht worden ist. Post¬
inkoff bestätigt die Meldungen , daß Bestrebungen im
Gange sind, ein direktes Kabel zwischen Rußland und
Amerika zu legen, da es unmöglich ist, eine ordnungs¬
gemäße llebermittlunc » von rugljcden Aufträgen durch
die britische Zensur zu erreichen. Postinkoff beschuldigt
England , daß es geradezu den amerikanischen Handel
bestiehlt und gibt an , daß von 50 Kabeltelegrammen,
die seine Gesellschaft in den letzten 8 Monaten erhalten
hat , nur 5 in der ursprünglichen Fassung übermittelt
worden sind. Er erklärte , es bestehe kein Zweifel , daß
England jedes Mittel , ob recht oder unrecht, anwende,
um die direkten Handelsbeziehungen zwischen den Ver¬
einigten Staaten und anderen Ländern zu stören und
zu unterbrechen.

Aufkauf sämtlichen brasilianischen Kaffees " -
für England.

(WTB .) Kopenhagen, 27. Aug.- „Verlingske Ti-
dends" meldet aus Stockholm, daß die Johnson -Linie
ihre Dampfer brasilianische Häfen nicht mehr anlaufen
läßt , da dort kein Kaffer mehr zu erhalten sei. Die Eng¬
länder hätten die verfügbaren Vorräte aufgekaust. In
England würden Hunterttaufende von Säcken Kaffee
zurückgehalten, von denen ein großer Teil für Schwe¬
den bestimmt sei. Für ihre Freigabe sei keine Aussicht.

Vermischte Nachrichten.
Das 2 .deutsche Handel -N-Boot unterwegs.

Köln , 26. Aug. Im Laufe einer Unterredung mit
dem Vertreter der ..Kölnischen Zeitung " sagte Dr . Loh¬

mann ü. ä .: D:e"„Brcmeil " schivimnil' feffkH " "hkich
aus hoher Ser . Sie fährt wieder nach Baltimore und
ist wieder mit Farbstoffen beladen . Kapitän König be¬
tonte , daß die Besak'ing der Handelsunterseeboote vom
ersten bis zum letzten Mann vollkommen militärfrei
sei und in jeder Weise genau ebenso den Vorschriften der
Seemannsordnung , überhaupt den Gesetzen und Beding¬
ungen der Handelsmarine untersteht , wie die Besatzung
eines jeden anderen Handelsschiffes. — Wir erfahren
von gutunterrichteter Stelle , daß in absehbarer Zeit mit
der regelmäßigen Einführung eines überseeischen Post¬
verkehrs der Zentralmächte durch Unterseeboote über
deutsche Häfen zu rechnen sein wird ..

Offener italienischer Raub österreich-ungarischen
Eigentums

(WTB .) Bern , 28. Aug. Wie „Eorriere della
Sera " meldet, ist vorgestern früh von einer Sonderkom¬
mission des Ministerrats ein Erlaß ergangen , durch den
der Palazzo Venezia als italienisches Staatseigentum
erklärt wird . — Während sich„Eiornale d'Italia " und
„Secolo" dahin äußern , daß die rechtliche Seite des von
der Regierung vollzogenen Aktes sicherlich vollkommen
einwandfrei sei, sagt „Eorriere della Sera " offen, daß
die Negierung mit dem Dekret den Forderungen einer
innerhalb der Öffentlichkeit stark gewordenen Strö¬
mung nachgekommen sei. — Der Palazzo Venezia , das
Botschaftsgebäude Oesterreich-Ungarns , ist eine ader
schönsten historischen Bauten Roms.

Aus Stadt und Land.
Calw, den 28. Auqust 1916.

Kriegsauszeichnung.
Georg Gugel , Landwehrmann von Etammheim , tm

Landwehr -Jnf .-Reg. 120, bat die silberne Militär -Ver¬
dienstmedaille erhalten . j

Diebstah».
* Ein Stuttgarter Korrespondenzbureau meldet:

Auf dem Hof Dicke wurde ein polnischer Arbeiter , der
sich von seinen ersparten Eoldvögeln nicht trennen
konnte, durch einen Dieb um sein Gold und Silber er¬
leichtert. — Von unterrichteter Seite erfahren mir da¬
zu, daß es sich um einen elsäßischen Flüchtling handelt,
dem allerdings sein Geld weggekommen ist, aber lauter
Silbergeld und nur 1 Goldstück soll sich darunter befin¬
den. Die Sache ist aber noch nicht recht geklärt. .

Die Liliputaner,
welche vor Jahren schon hier mit gutem Erfolg gastierk
haben , . und seit Kriegsausbruch in Gaildorf wohnen,
kommen aus der Reise nach Wildöad (kgl. Kurtheater)
an Mittwcch wieder nach Enlw (Bcü>. Hof). — Die
Gesellschaft hat vor einigen Wochen mit sehr gutem Er¬
folge am Kurtheater in Freudsnstadt und in Reutlingen
gespielt. Der Reutlinger „Generalanzeiger " schreibt
über das Stück „der blinde Passagier ", das auch hier zur
Aufführung .kommt, u. a . folgendes : „der blinde Passa¬
gier wurde von den kleinen Darstellern in entzückender
Weise wierdergegeben . Der alte Baron Tisus will
wieder heiraten . Sein lebensfroher , freiheitsliebender
Sohn Rolf soll ebenfalls eine Frau nehmen. Zu diesem
Ende erschien in der Zeitung eine entsprechende An¬
nonce. Die Anträge kamen korbweise und bald hieß
es : „Als Verlobte empfehlen sich. . ." Die Flitterwochen
vergingen in überglücklichem Genießen. Es kamen aber
auch andere Zeiten . Der alte Herr klagte, daß das fort¬
währende Hin - und Herrennen von einer Veranstal¬
tung zur anderen ihn ausreibs , und die Ehe des jungen
Baron wird dadurch gestört, daß seine reizende Frau
eifersüchtig wird und Scheidung beantragen will . Vater
und Sohn wollen ihr Leid auf dem Maskenball ver¬
gessen. Die Frauen erfahren auch davon und gehen
ebenfalls zum Feste. Desgleichen die Dienerschaft des
Hauses. Es kommt zu ergötzlichen Austritten . Schließ¬
lich bleibt aber die Liebe Sieger . Beide Paare versöh¬
nen sich und genießen von neuem die Freuden des
Lebens.

Herrenberg , 26. Aug. Auf den heutigen Schweine¬
markt waren zugeführt : 147 Stück Milchschweine' Erlös
pro Paar 110—128 -ll , 4 Stück Läuferschweine, Erlös
pro Vrar 230—250 .N . Verkauf schleppend.

Zur Eiumachzelt.
Bohnen zu Salat einzumachen.

Dis Bohnen werden in einem leichten Salzwasser
kurz aufgekocht, dann auf ein Brett gelegt, zum Ab¬
laufen . Tags zuvor wurde der Lack gekocht: Auf 12 Pfd.
Bohnen rechnet man 1 l. Weinessig, 1 Pfd . Salz . Beides
kocht man nit ca. 4 Liter Wasser, läßt es erkalten und
schüttet cs am andern Tag über die Bohnen in ein Hölz-
ständchen, noch Lester einen Steintopf , bedeckt mit einem
Brett und beschwert mit einem Stein . — Die Bohnen
bleiben so zart und behalten ihren Wohlgeschmack. Es
kann auch etwas Oetkers Salicyl beigemischt werden.

_I . M .-L. '
Für die Schrift!, verantwort!. Otto Seltmann,  Calw.
Drucku. Verlag der A. Oelschläger'schen.Buchdruckerei, Calw.



Amtliche und Privat -Anzeigerr.
Stadlpflege Calw.

In dem stüdt . Elektrizitätswerk Calw wird vorerst

nur Dienstag *, Mittwoch « und Donnerstag«

übst um! gemürr geäöm.
Dl « z« dörrenden Früchte sind an den grnannten Tagen

morgens , je spätestens 8 Uhr der Frau Feldweg  zu überbringen.
Calw , den 26 . August 1916.

Stadtpflege : A . V .-Buck.

Stadtgemeinde Calw.

Not-, 5W-. Butler-, ZsStt-
ltsd MüMittelbskles-AWe

« « ML . dm z«. d, . N Z K
8— 12 Nhr A bis F.

Die Karten müsse » unbedingt zu de » vorgenannten Zeiten
abgeholt werden.

Um Verwechslungen zu vermeiden , wolle außer der Nummer der
Flelschkarte , auch der Namen angegeben und keine kleinen Kinder mit
dem Abholen der Karten beauftragt werden.

Dom 1. September ab ist die tägliche Mehlmenge sür den
Kopf von 173 Gramm wieder ans 202 Gramm erhöht worden,
dagegen fallen die Minderbemittelteu - Fulagen vollständig weg,
ebenso die seither vom Komwunalverband gewährte Schwer¬
arbeiterzulage von täglich 25 Gramm Mehl , sodaß künftig nur
«och die reichsgesetzliche Schwernrbrtterzvlage von täglich 60 Gr.
Mehl (monail . 4 Zutagemarkeri ) gewährt werden kann.

Polizeiliche An - und Abmeldungen bitte ich au diesen beiden
Tagen zu unterlassen.

Calw , den 28 . August 1916.
Stadtschultheitzenamt : A . V . Dreist.

Ortsbehörde für Li« Arbstterverficherrmg Calw.

Sie EmiWger vss Aller;-. ZMlide»-, Krmier-,
MM -, WM ., M llüstti-Mtw

haben ihre Quittungen künftig am 1. jeden Monats,
oder falls dieser aus einen Sonn - oder Festtag fällt , am darauffolgenden
Werktag,

vormittags zwischen 9 nnd 10 Uhr , abzuholen.
Diejenigen , welche nicht einen der Amtsdiener oder Schutzleute

zur Erhebung der Rente bevollmächtigt haben , müssen persönlich er¬
scheinen . Angehörige , Dienstboten usw . dürfen die Renlerquittungen
nicht zur Beglaubigung vorlegen und müssen abgewiesen werden.

Calw , den 24 . August 1916.
- Stadtschultheitzenamt : A . V . Dreist.

VV " Kauft zu den höchsten Tagespreisen -MA

Gg . Kolb , Kürschnermeister.

DreWOjuell svd Pchmhik«
»eneste AusMW, ffr HM- md MWrieS,

FujlkWeidullOim, Kllissages,
KreissasckselMgrv, TmsWiim

empfiehlt

8g. WüSkShNth. MWMWttWM. Ttl. ltL

Rldpsft! Lemona! Mßöst!
> ist das beste GrfrischnngSm ttel für unsere Soldaten.
I Wenige Tropfen genüge » zur Herstellung einer schmack-
I haften Limonade . Unbegrenzt haltbar , prakt. Packung,
I daher jedem Feldpoftpiickchen leicht beiznpacken.
8 In Fläschchen zu Mk. 0 .60 und 1, — Mk. zn haben

Neue Apotheke.

esreüimsenaus äas

nestmen alle Postanstalten , Postboten , unsere ^ usträ ^erinnen
sowie unsere Qescssältssielle (l.eäerstrLS3ö 151) ent^ e§en.

4 -

Emberg , den 27 . August 1916.

Todes - Anzeige.
Cchmerzerfüllt teilen wir Verwandten , Freun¬

den und Bekannten die traurige Nachricht mit , daß
nun auch unser dritter , unvergeßlicher , guter Sohn

und lieber Bruder

Matthäus Schaible,
Musketier i . Nes.-Jnf .-Rgt .122,7 . Komp .,
seinen zwei anderen Brüdern im Tode

nachgefolgt ist . Er ist am 10 . August im Alter von
22 Jahren durch einen Kopsschutz auf dem Felde der
Ehre gefallen . Allen , welche ihnen während ihrer
Dienstzeit Liebe erwiesen haben , sagen wir unfern
innigsten Dank.

Die ttefbetrübten Eltern:
Matthäus Schaible und Fra ».

Die Geschwister:
Gg . Adam , z. 3t . im Felde,
Johannes und Margarete.

Der Trauergottesdienst findet am Sonntag , den 3. September,
nachmitiags 2 Uhr , in der Kirche in Teinach  statt.

BktttMN-
VMtllSW.

Zum Besuch
der Kriegsausstellung
in Stuttgart , Donnerstag , den
31 . dS . Mts . Abfahrt 7 .20 Uhr.

Ter Ansschutz.

in GlaSröhrcheu , ist eingetroffen

Alte Apotheke.

Selbständiges

Mädchen,
welches schon gedient hat , auf 1.
oder 15 . S ptember gesucht.
Von wem sagt die Geschähest , d . Bl.

Mthengstett , den 27 . August 1916.

Todes - Anzeige.
Verwandten und Bekannten haben wir tief¬

betrübt die traurige Mitteilung zu machen , daß
unser lieber Sohn und Bruder

Eugen Mldbrelt jun .,
Gefreiter , Rrs .-Jns . -Rgt . 246,8 . Komp .,
21 Jahre alt , am 19 . August den
Heldentod erlitten hat.

Die trauernden Eltern Engen Wildbrett
mit Tochter Else.

Bad Liebenzell.
Einfaches fleißiges

Mädchen
zur Aushilfe sür Küche und Haus¬
halt kann sofort eintrelen

Sasthof zum „Ochsen".

Ein tüchtiger

Arbeiter
Kann eiu ' reten bei

Güterbeförderer Bauer.

Rlthengstett , den 26 , August 1916.

Danksagung.
Für die vielen Beweise innigster Teilnahme,

die wir bei dem schmerzlichen Verluste unseres
lieben Sohnes und Bruders

Musketier

. Oskar Weiß,
erfahren durften , sagen wir auf diesem

Wege herzlichen Dank.

Tie trauernden Hinterbliebenen:

Familie Gemeindepfleger Weiß.

Altertümer- und
Fahrnis -Versteigerung.

Unterzeichneter verkauft am Dienstag und Mittwoch den
20 .— 30 . August je vormittags von 9 Ahr und nachmittags von
8 Uhr an gegen Barzahlung im Staelin ' fchen Hause in der Lederstr . :

Gold und Silber , Mann - Kleider , Gewehr und
Waffe » , Leinwand , Bette », Bettstilcke , technische
Gegenstände , Lichtpausappara -, Nioclirinstr « me»t,
Krsnzscheibr , Latte , 1 verstellbare « Zeichnrrugstisch,
sonstiges Handwerkszeug , Schreimverk , 1 Himmels-
beltlade , Möbel , Kommode . Kästen , 1 eichene»
Schreibtisch , 1 dito Schlafzimmer - Einrichtung,
1 brauner Sofa , 2 Fauteuil , 4 Sessel , 1 Aurzug-
tisch, Waschtisch mit Marmor , Nipptische , Rauch¬
tisch, gepolsterte Altvaterseffrl , Seffelstühle , Kücheu-
grschirr , durch alle Rubriken Wedgewodgefchirr,
2 Srroies , Altertümer , gemalte Ofeuplatten , Gas-
und elektrische Lampen , 1 Grudeherd , Gasherde,
1 eiserne Mange und 1 Windmaschine , Spiegel
und Bilder , Kupferstiche , sowie viele andere Ge¬
genstände.

Liebhaber find eingeladen.
Stadtinventierer Kolb.

Bemerkt wird noch, datz technische Gegenstände am Diens¬
tag um 2 Mr verkauft werden.

Ein kräftiger braver

Zunge
der Lust hat , das Bäckerhand¬
werk zu erlernen , wird sofort an¬
genommen.
Wilh . Mötzner , Bäckermeister,
Pforzheim , Altstädterstraße 7.

SSMistWtt
sind eivgelroffeu

Neue Sspoitikke.

Rötenbach.

MS-
o« p»ch<mg.

Unterzeichnete ist geneigt , ihre
Prioatjagd zu verpachten und sieht
gefl . Angeboten entgegen

Anna Maria Stoll.

Muchenßolz-
SMuftiele
0d. zsMM . HSl!«
dazu sucht in großen Mengen

W . Reck , Gasth . z. Lamm,
Liebenzell.
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» xut verkanten wollen,
l—t clann geben 8ie eine
f« 1 HnreiZs im Lnlwer ^
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